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Die «Laib, Zelt.> erscheint täglich, mit Ausnahme der Bonn« und Friertage. Die Abminiftratton befindet ftch
«longressplah M . 8. die Mtdactton Vahnhofga/se Nr. 15. Sprechstunden der Redaction vo» 8 bi« l i Uhr vormittag«.

Ui'franlierte lvriefe werden nicht angenommen, Manuscript«: nicht zurückgestellt.

Amtlicher Theil.
A l l e ^ ^ ' und l. Apostolische Majestät haben mit
hillzZMer Entschließung vom 11. Februar d . I . dem

Alfred R ä t l y v o n
^ l>e l ? " ^ anlässlich seiner erbetenen Vets?tznng
chlj-5. bleibenden Ruhestand in Anerkennung seiner
ü!H?W" treuen und eifrigen Dienstleistung den Titel
tt ^??^kter eines Hilfsämter-Directors allergnädigft

le ihen geruht. L e d e b u r m. p.

ll<G ^ ^ckerbauminister hat die in der achten Rangs-
fill.provisorisch errichtete Stelle eines Eonsulenten
l, l H ^anitätswesen beim Ackerbauministerium dem
Y^Vrksarzte in Korneuburg, Med. und Chir. Dr.
tz^Alnus verliehen und demselben die Leitung des

in diesem Min i -
" " übertragen.

^stiei">> ^ ' Februar 1896 wurde in der l. l. Hof- und Staat».
!̂isH<> ° ^ ^ ' Stück der rumänischen, das Xa i . Stuck der

^ lV K.^usgabe des Reichsgeschblatteö vom Iayre 1895 und
"»hre ' N ° " italienischen Ausgabe des Reichsgesetzblattes vom

"t> ausgegeben und versendet.

" h e ^ " e wird das VIII. Stück deS Landesgesetzblattes für Kram

^ ' 2 ^ V ^ " M t unter
vllfn Kundmachung der k. l. Landesregierung für Kram
der <r ^^ruar 1896. I . 2010, betreffend die Feststellung
in N ^ und Orte der Hauptstelluug der Wehrpflichtigen
'" Krain für das Jahr 1896.

der Redaction des LandesgesehblatteS für Kram.
La ib ach am 15. Februar 1896.

Nichtamtlicher Theil.
^er Bergwerlsbetrieb inMesterreich.

Wien, 12. Februar.

leiste,? 'Statistische Jahrbuch des k. k. Ackerbau-
N . ^ " " s für 1894. veröffentlicht das zweite
^ M r ^ "ber den Aerwerksbetrieb Oesterreichs
^ i ^ 1894 in den im Reichsrathe vertretenen
^biktet^" " "b Ländern eine Fülle statistischer Daten

, I ^ entnehmen dem Berichte Folqendes:
?kot».^"s Oesterreich betrug der Wert der Berg.
'48 m . , 74,847.002 fl. (— 1,903.408 fl. oder

^ 2 V ' jener der Hüttenproducte 35,098.361 fl.
, ^ . z ^ sl' oder 7 55 M . ) .
l^lclnat ""zelnen Zweige der Bergwerks-Production
^ 3 9 ^ ' wurden in ganz Oesterreich 858 Mctr.
^ < ^ 5 / " t c t r . ) G 0 l d e r z e im Werte von 9907 fl.

(— 33.880 fl.) zu einem Mittelpreise von 11 fl. 61 kr.
(-s- 2 f l . 63 kr.) per Metercentner erzeugt. An S i l -
b e r e r z e n wurden 183.378 Mctr. (- j- 3194 Mctr.)
im Werte von 3,000.171 fl. (— 415.533 st.), d. i.
zu einem Durchschnittspreise von 16 fl. 36 lr. (— 2 fl.
60 kr.) per Metercentner gewonnen. Die gesammte
Production entfiel auf ärarische Vergbaue. Die G o l d -
e rzen g u n g belief sich im ganzen auf 61 5936 Klgr.
O 26-4211 Klgr.) im Werte von 96.779 Gulden
(-^- 44.273 fl.) und die S i l b e r e r z e u g u n g auf
38.246 223 Klgr. ( > 901-755 Klgr.) im Werte von
3.031.631 fl. (— 298.634 fl.). Das Nerar war an
der Goldproduction mit 1 4086 Klgr. oder 2 29pCt.
betheiligt, während auf dasselbe von der gesummten
Silberproduction 38.066.585 Klgr. oder 99 '53 pCt.
entfielen. Der Durchschnittepreis per Kilogramm stellte
sich beim Gold auf 1571 fl. 25 kr. (-^- 78 fl. 44 lr.)
und beim Silber auf 79 fl. 27 kr. (— 9 fl. 91 kr.).
Bei den Golderzbergbauen und bei der Goldgewinnung
waren 68 (— 1), bei den Silbererzbergbauen 4761
(— 247) und bei der Vilbererzeugunu. 443 (— 14)
Arbeiter beschäftigt.

Q u e c k s i l b e r e r z wurde nur in K r a i n er-
zeugt, und zwar 841.278 Mctr. im Werte von
988.754 fl., hievon erzeugte das Aerar 768.023 Mct.
Die Erzeugung an Q u e c k s i l b e r betrug 5189 Mctr.
(vom Aerar 5071 Mctr.) im Werte von 1,056.718 fl.
Die ärarische Erzeugung wurde erhöht, die private hat
sich vermindert.

I n ganz Oesterreich standen von 33 (— 1) Un-
ternehmungen auf K u p f e r e r z e 11 (— 3) im Be-
triebe, bei welchen 815 (— 28) Personen beschäftigt
waren. Die Gesammtproduction an Kupfererzen betrug
72.353 Mctr. (— 13.406 Mctr.) im Werte von
278.849 fl. (— 37.403 fl.) zu einem Mittelpreife
von 3 fl. 85 tr. (- l- 16 kr.) per Metercentner; das
Aerar war an dieser Production mit 13.206 Mctr.
(- l- 2211 Mctr.) betheiligt.

An Kupfer wurden 13.410 Mctr. (-j- 3969-3
Metercentner) im Werte von 744.772 fl. (-j- 176.551
Gulden) bei einem Durchschnittspreise von 55 fl. 54 kr.
(— 4 ft. 65 kr.) per Metercentner erzeugt. Bei den
drei im Betriebe gestandenen Kupferhütten standen zu-
sammen 169 (— 3) Personen in Verwendung.

I n ganz Oesterreich bestanden 189 (— 5) Unter-
nehmungen auf E i s e n e r z e , wovon 43 (— 7) im
Betriebe waren. Bei sämmtlichen Unternehmungen
waren im ganzen 4331 (— 215) Personen beschäftigt.
Die Gesammterzeugung an Eisenerzen, welche aus-
schließlich auf Privatbergbaue beschränkt war, betrug
12,147.363 Mctr. (- j- 1,056.248 Mctr.) im Werte
von 2,676.114 fl. (-1- 193.923 fl.) zu einem Mittel-

preise von 22 03 kr. (— 0 '35 kr.) per Metercentner.
Auf einen Arbeiter überhaupt entfällt eine Productions-
Quote von 2805 Mctr. (->- 365 Mctr.).

Zur Erzeugung von Roheisen waren von 71(—5)
Unternehmungen 42 (— 1) im Betriebe, wrlche zu-
sammen 6012 (-j- 148) Personen beschäftigten. Die
Zahl der bei sämmtlichen Unternehmungen befindlichen
Hochöfen betrug 98 (— 4), von welchen 61 (-j- 2)
während 2648 (-s- 60) Wochen betrieben wurden.
Die Production belief sich auf 6,200.649 Mctr.
O 650.028 Mctr.) Frischroheisen im Werte von
21,602.713 fl. (-^1,767.174 fl.) und 1.223.070 Mctr.
(-j- 140.239 Mctr.) Gußroheisen im Werte von
5.147.890 fl. (^- 797.400 st.), sonach im ganzen auf
7,423.719 Mctr. ( 4 - 790.267 Mctr.) Roheisen im
Werte von 26,760.603 fl. (-^- 2,564.520 fl.) Der
Mittelpreis per Metercentner betrug für Frischroheisen
3 fl. 48 kr. (— 9 kr.) und für Gußroheisen 4 fl. 21 tr.
(-i- 19 tr.)

Von 63 (— 8) Unternehmungen auf Bleierze
standen 22 (— 3) im Betriebe, bei welchen 3068 (— 30)
Personen beschäftigt waren. Die Gesammtproduction
an Bleierzen betrug 120.608 Mctr. (-j-13.644 Mctr.)
im Werte von 836.744 fl. (— 13.125 fl.) zu einem
Mittelpreise von 6 f l . 94 kr. (— 1 f l . 1 kr.) per Meter-
centner.

I n Oesterreich bestanden 4 Nickel« und Kobalterz-
bergbaue, bei welchen 9 (-j- 4) männliche Arbeiter
lediglich mit Instandhaltungsarbeiten beschäftigt waren;
eine Production fand jedoch bei diesen Aergbauen nicht
statt. Als Nebenproduct wurden bei dem ärarischen
Montanwerke in Ioachimsthal 548 Wctr. (-j-548 Mctr.)
ungeschiedene Nickel- und Kobalterze gewonnen, welche
ohne Bewertung blieben.

An Zinkerzen wurden 284.913 Wetercentner
(— 20.397 Metercentner) im Werte von 439.780 fl.
(— 25.450 fl.) zum Mittelpreise von 1 fl. 54 kr. (- j- 2 kr.)
per Metercentner erzeugt. Bei sämmtlichen Zinkerz-
bergbauen waren zusammen 1285 (— 7) Personen be-
schäftig«. Von der ausgewiesenen Production ent-
fallen 87.966 Mctr. (- j -9391 Mctr.) oder 30-87 M .
auf das Aerar. An Z i n k wurden 68.104 Mctr.
( 4 - 9405 Mctr.) im Werte von 1,268.940 Gulden
(->- 56.231 fl.) produciert, wovon 65.041 Mctr.
(-s- 10.040 Mctr.) im Werte von 1.221.245 fl.
(-s- 76 352 fl.) auf metallisches Zink und 3063 Mctr.
(—635 Mctr.) im Werte von 47,695 fl.(—20.121 fl.)
auf Zinlstaub entfielen. Der Durchschnittspreis per
Metercentner betrug für metallisches Zink 18 fl. 78 kr.
(— 2 fl. 4 lr.) und für Zinlstaub 15 fl. 57 kr.
( — 2 fl. 77 kr.) Die Anzahl der bei der Zinkerzeugung
verwendeten Arbeiter betrug 600 (-^- 52). An der ge«

Feuilleton.
GeleNigleit und ihre Pflichten.

'Das ist der größte Vortheil für die Menschen,
^ass jeder für die andern alles thun
Und jeder von den allen es empfange.
Aur wenig bringt der einzelne dem Ganzen,

^ Ane viel empfängt der einzelne von allen!»

die hiezu allein das Priv i-
l i i ^ t H ut. ftnd es höchstens die Egoisten, welche
l ö ! ^ t a ' M e i t ausschließlich Geuuss suchen und
U last ^ n . l e n , dass für den gewissenhaften Men-
^ „ w a r ^ jede Situation Pflichten in sich schließt.
Rte wichen ^ ^ darunter nicht die ganz selbst.
lie.s/ Nn°^ Erwiderungen von Einladungen und
< " V " ^ sicher Art und Form. sondern die
üe? in h " '"er Individualität, mit denen wir bei-

^ G?l ^"volllommnung einer Atmosphäre, wie
l ih^Ke « M r i t eigen sein soll.
^ , Zufälligkeit! ^'" ^ M ' von dessen wirk-
^ v , ^es N eine gute Hälfte der Leute, welche im
^ k3^ ren " " . a fast wöchentlich einmal irgendwo
Vchi?'«er -' keine Ahnung haben. Je großartiger.
^ / " hss«' teurer die Inscenierung irgend einer

'ig«y'"le ist. desto weniger echte Geselligkeit ist

Betrachten wir einmal die Sache vom Beginn
zum Ende! Unter Seufzen und Stöhnen, schwer und
herzlich genug, um für ein großes Unglück zu genügen,
haben die Gastgeber endlich beschlossen, ein Diner, eine
Soirie, einen Bal l «zu geben». M i t der Miene des
Märtyrers wird die Liste der Einzuladenden entworfen.
«Was. d ie auch?» «Ja, es ist wirklich nicht zu um-
gehen. Und weißt du, schließlich geht es in einem hin,
man ist die Dame für diesen Winter los!» «Nun ja,
in Gottes Namen!» Und so flattern denn schließlich
die elegantm Nlättchen in die Welt hinaus, auf denen
man die Empfänger bittet, den Absendern «das Ver<
gnügen zu machen» oder gar «die Ehre zu geben»,
bei der Affaire zu erscheinen.

«Was, die haben eine Einladung geschickt? Die
werden sich doch nicht einbilden, dass ich mir selbst ein
solcher Feind bin, mich ihretwegen einen Abend lang
zu Tode zu langweilen?» «Ja doch, die Sache hat
auch mir heute den ganzen Tag schon die gute Laune
veidorben. Aber was kann man schließlich dagegen thun!
Weißt du, ich gienge schon ganz gerne einmal hin, sie
haben den Speisesaal neu decorieren lassen, es soll
großartig sein, das möchte ich mir doch gerne einmal
ansehen. Und am Ende — du weißt, Küche und Keller
sind vorzüglich.» Und so macht man dann den Leuten,
die es ebenso aufrichtig mit uns meinen, wie wir mit
ihnen, «das Vergnügen», gibt ihnen «die Ehre», ihren
Gpeisesaal zu betrachten, ihre Weine zu trinken und die

Erzeugnisse ihrer Küche zu kosten. — Unter gereizten
Reden der Frau, und mühsam unterdrückten
Segenswünschen des Hausherrn wird Toilette gemacht
und zum Osterfest gefahren. Noch ein lehtrs, halb
wüthendes, halb jammervolles Aechzen und man betritt
das «gastliche» Haus, schüttelt unter dem Ausdruck
größtmöglicher Glückseligkeit und Ehrerbietung den Gast-
gebern die Hand und wechselt dann mit den Anwesen-
den höchst geistreiche Bemerkungen, die man für solche
Gelegenheiten vorräthig hält und auf die man die Er-
widerung schon vorher genau kennt. Dann isat und
trinkt man durch eine bis zwei Stunden Zeit hindurch,
lässt Musik und Gesang, womöglich Modepiecen, welche
man den Winter hindurch schon duhendmal als Neu-
heit beloben musste, über sich ergehen und empfiehlt
sich zuletzt, Dankbarkeit und Entzücken über den «präch-
tigen Abend» auf den Lippen. Und draußen empfindet
man die einzige Wohlthat eines solchen Abends, näm-
lich: Dass es wieder einmal «überstanden» ist.

Und so etwas sollte Geselligkeit sein? Sicherlich
nicht. Beide Parteien hatten Opfer gebracht, ohne auch
nur das geringste Aequivalent sür sich oder den anderen
Theil einzutauschen.

Wie anders ist es, wo echte Geselligkeit und nicht
Conventionalität oder Prunksucht einen kleinen Kreis
congenialer Menschen zusammenführt! Da bildet die
«Decoration» nicht die Hauptsache, da geht man nicht
über seine Mittel hinaus, da ladet man nicht Leute
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sammten Zinkproduction war das Aerar mit 26.198
Metercentner (-^ 549 Mctr.) oder 36-47 pCt. be.
theiligt.

Die Z inne rz« u n d Z i n n p r o d u c t i o n blieb
auch in diesem Jahre auf Böhmen beschränkt. Hier
bestanden in den Revierbergamts-Bezirken Elbogen und
Teplitz sieben Unternehmungen: von diesen war jedoch
nur eine Unternehmung, nämlich das im Revierberg-
amts-Bezirle Teplitz gelegene Zinnwerk in Graupen, im
Betriebe, bei welchem zehn Arbeiter, darunter zwei
jugendliche Arbeiter, beschäftigt waren. Die gesammte
Zinnerz-Erzeugung betrug 240 Mctr. (—17 Mctr.)
Zwitter im Werte von 2465 fl. (— 276 fl.) zum
Durchschnittspreise von 10 fl. 27 lr. (— 40 kr.) per
Metercentner. I n der Zinnhütte zu Graupen im
Revierbergamts Bezirke Teplitz wurden mit 11 (— 1)
Arbeiter» aus obigen 240 Mctr. Zwitter, dann aus
1012 Mctr. Zinnerzen und 164 Mctr. Rohzinn aus
Bolivia im Werte von 64.790 fl. 601 96 Mctr.
(-s- 146 72 Mctr.) Feinzinn im Werte von 80.860 fl.
(-j- 4143 fl.) zum Mittelpreise von 100 fl. 63 kr.
(— 16 fl. 25 kr.) erzeugt, welche Erzeugung zu Phos-
phorzinn und Lagermetall verarbeitet und nahezu zur
Hälfte nach Deutschland exportiert, mit dem Rcste da«
gegen im Inlands abgesetzt wurde.

An W i s m u t h m e t a l l wurden 2-11 Mctr.
(— 3 73 Mctr.) im Werte von 2023 fl. ( - 3304 fl.)
zum Mittelpreise von 956 fl. 77 kr. (-j- 46 fl. 61 kr.)
per Metercentner mit den beim Bergbau beschäftigten
Arbeitern produciert und nach S lchsen abgesetzt.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 14. Februar.

Vorgestern wurden die L a n d t a g e von Ober-
österreich, Salzburg, Kärnten, Tirol und Görz ge-
schlossen ; es sind nur mehr die Landtage von Böhmen,
Niederösterreich und Steiermark versammelt, welche bis
heute mit ihren Arbeiten fertig werden müssen, da am
Samstag der Reichsrath zusammentritt.

I m n i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n L a n d t a g e
beantwortete gestern Herr Statthalter Graf Kielmans»
egg zu Beginn der Sitzung mehrere im Laufe deS
Sessionsabschnittes an ihn gerichtete Interpellationen.
Von den Gegenständen der Tagesordnung rief der
Bericht und Antrag des Gemeinde« und Verfassungs-
Nusschusses in Betreff der Kündigung des Zoll- und
Hand»lsbündnisses mit Ungarn eine lange und lebhafte
Debatte hervor, die mit der einstimmigen Annahme
einer vom Abg. Dr. Magg vorgeschlagenen Resolution
schloss.

I m S a l z b u r g e r Landtage ist die Land-
tags-Wahlreform gescheitert, weil keiner der gestellten
Anträge die erforderliche Zweidrittel - Majorität zu er«
langen vermochte.

Im ungarischen M i n i s t e r r a t h e wurde,
wie der «Presse» telegraphiert wird, die Frage der
Auflösung des Abgeordnetenhauses in ablehnendem
Sinne erledigt, dagegen die Einbringung einer zwei-
monatlichen Indemnitätsvorlage beschlossen. Adoocat
Szesnad, der im December die bekannten Angaben
gegen den Obergespan Swasic eingereicht hatte, soll von
dem Sohne des Obergespans gefordert und hierauf
bedroht worden sein. Szesnad hat sich vorgestern nach'
mittags an den Landesvertheidigungs-Minister Fejervary
telegraphisch um Abhilfe gewendet. Die äußerste Linke
will in der Sache eine Interpellation einbringen.

I n der vorgestrigen Sitzung des deutschen
R e i c h s t a g e s gab Staatssecretiu v. Marschall eine
Erklärung über die T r a n s v a a l f r a g e ab. Deutsch-
land stehe auf dem Boden der Verträge von 1884,
wonach nur die auswärtigen Beziehungen zwischen
Transvaal und den europäischen Mächten der Eontrole
Tüglands unterliegen. I n allen anderen Angelegen-
heiten habe Deutschland die gleichen Rechte wie Eng-
land und sei nicht gesonnen, sich dieselben verkümmern
zu lassen; es habe wirtschaftliche und finanzielle I n -
teressen im Transvaal zu wahren. Präsident Krüger
habe sich an Deutschland niemals um eine Intervention
gewendet. Die Aufregung in England sei unbegreiflich,
doch lasse sich dagegen nichts thun. Die Rede machte
einen friedlichen loyalen Eindruck und dürfte auch in
England so aufgefasst werden.

Die f r a n z ö s i s c h e K a m m e r nahm bei Ve
rathung der Südbahnaffaire mit 326 gegen 43 Stimmen
eine von Sarrien vorgeschlagene und von der Regierung
angenommene Tagesordnung an, welche das Vertrauen
in die Festigkeit der Rrgleruna., volles Licht in die
Südbahnfrage zu bringen und die ganz? Verantwort-
lichkeit aufzudecken und die versprochenen Reformen
durchzuführen ausspricht. Die Annahme dieser Tages-
ordnung wurde mit andauerndem Beifall aufgenommen.
Die nächste Sitzung findet heute statt.

Wie aus L o n d o n gemeldet wird, wurde ein
weiteres Blaubuch betreffend die Einführung der
Reformen in Armenien veröffentlicht. Dasselbe beginnt
mit der Depesche Eurrie's an K'mberley vom 9ten
Jänner 1895 nebst dem von Currie aufgestellten Ent-
würfe für die Reformen und schließt mit dem Wort-
laute der von dem Sultan endgiltig genehmigten
Reformen. Hervorzuheben aus dem Blaubuche ist eine
Dep sche Lascelle's an Salisbury aus Petersburg vom
19. August 1895. in welcher ersterer mittheilte, Fin st
Lobanow habe auf Brfraa/n, wie weit die russische
Regierung bereit wäre, auf den Sultan einen Druck

, auszuüben, falls letzterer sich weigern sollte. Schritte zu
thun, erklärt, der Kaiser habe eine persönliche Ab«
neigung gegen Anwendung von Gewalt. Ebenso würde
der russischen Regierung eiue Anwendung von Gewalt
seitens irgend einer anderen der drei Mächte zuwider«
laufen.

Nach einer aus R o m zugehenden Meldung hat
man dort nunmehr allgemein den Eindruck, dass eine
entscheidende Schlacht in der lirylhräa nicht un-
mittelbar bevorstehe, und ist man von der Annahme,
dass Gmeral Baratieri demnächst die Offensive er-
greifen werde, wieder abgekommen. Ein weiterer Truppen-
Nachschub in der Stärke von 10.000 Mann wird un«
verzüglich nach Massauah befördert werden. Das Ein-
treffen dieser Verstärkungen in Asmara ist jedoch erst
anfangs März zu erwarten. Der Plan der Entsendung
einer Truppenabtheilung nach Nssab sei vorläufig auf-
gegeben worden und der Commandant der Colonne,
die hiefür auseisehen war, Oberst Pittaluga, hat die
Weisung erhalten, in Massauih zu landen.

Der ös te r re i ch i sch -unga r i sche Botschafter
Baron Calice theilte der Pforte als erster die Zu-
stimmung der Wiener Regierung zur Anerkennung des
Prinzen Ferdinand mit.

«Nowosti» bekämpfen die Annahme der B u l «
g a r e n , R u s s l a n d könnte ihnen helfen, M a c e -
d o n i e n zu gewinnen und führen aus, die Befreiungs-
züge Russlands auf der Balkan-Halbinsel seien beendet.
Um Missverständnissen vorzubeug-n, müssten die nach
Bulgarien gesendeten russischen Diplomaten den bulga«

ein, die einem gleichgültig sind, da bittet man nur die
zu Gaste, die einem lieb und wert sind und nach deren
Gesellschaft und Unterhaltung man wirklich Verlangen
trägt. Und diese kommen auch gerne, freuen sich des
Zusammenseins und entfernen sich mit befriedigtem
Gefühle.

Solchem Kreise gegenüber ist es nun, dass ein
jeder die Verpflichtung fühlen follte, sein Bestes zu
thun, damit das Ideal einer echten Geselligkeit erreicht
werde. Unsere Pflichten zerfallen da in zwei Theile:
wir sollen das Beste, das uns eigen, aus uns heraus
geben und auch andere dazu veranlassen können, das-
selbe zu thun. Wo das Talent zur echten Geselligkeit
vorhanden ist und wo jeder Theilnehmende sein Mög-
lichstes thut, da verlässt ein jeder den Kreis mit dem
Bewusstsein, dass alles gerade nach seinem speciellen
Wunsch und Geschmack ausgefallen ist. Da hat der
Sanguiniker «noch nie so herzlich gelacht», der Praktisch-
gesinnte «nie so vernünftige Ansichten vertreten gehört»,
der Litcrat «noch nie so classisch Gebildete getroffen»
u. s. w. Und das alles kam daher, weil alle Anwesen-
den Tact, Verständnis, Selbstlosigkeit und Humor genug
bes..ßen, auf d,e Geistes- und Geschmacksrichtung des
andern emzugehen und ihm V^a»lassllng zu geben,
sein Steckenpferd zu tummeln. Wo diese« nämliche Be-
mühen dann auch von der anderen Seite aus vor-
handen ist, da versteht es sich vun selbst. da<s jedem
sein Theil B friedigung werden muss, jeder etwa« N^urs
hört jeder etwas lernt und jeder den Wunsch hegt.
bald wieder in ähnlicher Weife zusammen zu treffen.

Wer sich nun aber jeder Geselligkeit entzieht, weil
es ihm «nirgends lieber ist als wie zu Hause», der
muss als Egoist bezeichnet werden. I m Grunde unserer
Seele, und wenn wir bloß das eigene Ich im Auge
haben, wird es uns allen am behaglichsten sein, wenn
wir «bei der Lampe mildem Schein», in einfach«
bequemer Kleidung in unserem Stuhle sitzen können,
ein gutes Buch oder eine leichte Arbeit in der Hand.
ganz unser eigener Herr, nicht gezwungen, uns Zwang
oder gesellschaftliche Rücksichten aufzuerlegen. Aber was
sollte wohl aus der Welt werden, wenn ein jeder sich
derart in seine häusliche Ecke einspinnen wollte? «Vieles
kann der Mensch entbehren, nur den Menschen nicht»,
sagt ein Dichterwort, und wer sich einmal aus der
Welt zurückzieht, der wird es immer schwerer finden,
sich in sie zurück» und in ihr zurechtzufinden, denn
fein Geist verliert zuletzt die Elasticität, die nothwendig
ist, um die oben erwähnten Verpflichtungen einer
gemüthvollen Geselligkeit ganz und voll erfüllen zu
können. Solche Leute verfallen wohl gar zuletzt noch
in den Fehler, sich selbst und anderen glauben zu
machen, dass ihnen niemand genügen könne, dass die
Menschen nicht seien, was sie schienen u. f. w. Das
klingt dann so recht pharisäerhaft, ganz als ob kein
Mensch an die eigene Vollkommenheit hinan reiche,
und es ist doch nur eine natürliche Folge des eigenen
Thuns, denn schon Goethe sagt: «Die Menschen scheut
nur der. der sie nicht kennt; und wer sie meidet, wird
sie bald verkennen.»

rischen Machthabern von vorneherein erklären, ^
Russland keine Veränderung des »tatu« qua am
Ballan-Halbinsel wünsche und Bulgarien nicht W
werde, wenn es bewaffnet die Interessen seiner ^
barn verletzen wollte. , :.

«Daily Chronicle, meldet: R o s e b e r y ha"
der Zeit seiner Amtsführung bei der r u s s i s ^
R e g i e r u n g angefragt, ob sie Maßnahmen erg«^
wolle, um eine bessere Regierung in Kleinasien zu
zwingen. Rufsland habe verneinend geantwortet, >" <
auf Rosebery die weitere Anfrage gestellt hab^«H
Russland sich einmischen würde, wenn England i
entschlösse, vorzugehen. Auch diese Frage wurde se"^
des Cabinets in Petersburg verneint. Jetzt nMH
Russland, dass England dm Mächten vorschlage, '^
einverstanden damit zu erklären, dass Nuseland
Durchführung der Reformen erzwinge.

Tagesnemgleiten.
— ( N e u e O r d e n s r i t t e r vom Go ldes

Vl iese . ) Außer dem Fürsten Karl Paar hat v"
Majestät der Kaiser folgende Persönlichkeiten zu O-'^
rltlern vom Gold-nen Vliese ernannt: Fürst Eft"»^
geboren am 21. März 1843, Erbobergespan des " ^
burger Comitates, k. und l. Geheimer Ralh; Ms t " ^
Sapicha, geboren am 4. December 1828, eibliches ^
glied des Herrenhauses, l. und l. Geheimer Rath; 2a"°
vertheidigungs-Minister FgM. Gras geno WelserM"
Statthalter in Böhmen Gral Franz Thun; Graf 3 " ^
Harrach, geboren am 2. November 1628, Oberft",
landstallmeisler in O,ftetreich ob und unter der <l
erbliches Mitglied de« Herrenhauses des ösierrlich''^
RrichSrathes, Magnat in Ungarn, l. und l. G^ '
Rath; Graf Tassllo Festetics, geboren am 5. Mai ^
Kämmerer und Geheimer Ralh, lvniglich ungF'^
Olicrst'Truchsess; O.af Aladar Nnbrassy. gebo"" ^
16. Februar 1827, wirklicher Gcheimer Rath, lö"'»
ungarischer Obersilämmerer, eidliches Mitglied des "
rijchtn Oberhauses. . »zl

— ( R e g l e r u n g s j u b i l ä u m S r . M a l ^ , , .
des Ka ise rs . ) W>e das «Präger Abendblatt' ^
theilt, hat die «Odöangk» Liüoirm» in Ka ro l ' " ^
zur Feier des Regierungsjubiläum« Seiner Vlaje^,^,
Kaisers 10.000 fl. iür die Ausschmückung der d " "
Pjarrlirche zu St. Lyri l und Method gewidmet. ^

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) I m Laufe des ^ !
1896 haben folgende Velünderungen mit Genkh^.
Sr. Majestät des Kaisers im Friedenssianbe d e r ^ ,
trupfte einzutreten: Der Stand erhöht sich um 4 ^ M
8 Owlicutenants, 7 Lieutenants, 49 Wach^^,.
33 Trainsoldaten, 15 Off'cirrsdicner, 1b Of f ic^ ' ^
plerde, 49 Unterossiciers-Reilpferde. Dagegen tv>l ^
Stmid vermindert um 4 Rittmeister erster slass
4 Ossiciers.R-itpserde. . s

— (Kesse lexp los ion . ) W i ' aus Tropp^,,
meldet wird, hat in der Hüttcnschloss?rei in w' ^!
heute vormittags infolge eines Risses an deM ^ ^
eine ss.sselsxolosion stattgefunden. Die V i r " " ^ /
und der K ssel selbst find start beschädigt. OlN ^
wurde gelobtet, zwei Arbeiter wurden schwer, bce«
""letzt. ^

— ( A m b r o i s e T h o m a s f ) A m b r o i s e ^ !
war der bedeutendste Vertreter der älteren f " " ' h /
Eomponistenschule. Am b. August 1811 zu Mtz « ^ '
bildete Thomas sein Talent in Pans aus, erlM ^
den großen Römerpreis und gieng als S t i P ^ z/
Regierung nach Italien und Wien. Er bega""^/
Opern zu componieren. Sein erstes Wer! ^ 5 ^ /
sand großen Beifall, ebenso der 1850 aufgeführte «^ /
nachtstraum». Von seinen späteren Opern fanden « ^ ^
und .Hamlet» die weiteste Verbreitung. T h o ^ /
ponierte auch Kirchengesange. I m Jahre 1 ^ ^
Nubers Tode, würd- Thomas zum Director be« ^
Conservatoriums ernannt. «azhl̂  z

— ( E x p l o s i o n e ines M e t e o r s ) / ^ ^ ,
einige Maonder Blätter der Annahme Raum ge" g »̂  ,
es sich bei der Explosion des Meteors a « ^ g F ^ l
verschiedene Feuerkugeln handle, vertreten die M ^ c ^ ^
die «nsicht. dass die in den Provinzen Madr'v' ^ ,
Logrono, Barcelona und Valencia herabgefallen >̂ Z ,
stucke Fragmente einer losmischen Materie ' " ^ s ^ ,
in einer weiteren Entfernung von der Eide, al» ,^ . , ,
lich angenommen worden war, zur Explosi^ ^ / ^ >
Es wird gemeldet, dass Steinstücke in e i n e ^ >^ ,
von mehr als 500 Kilometern zur Erde g e > ^ < z

!

Local- und Prouinz ia l -Nachnlh^ ^
j >

Baron H e i n hat sich gestern vormittags nm ° ^ l
zuge aus einige Tage nach Wien begeben. ^ „ ^ ^ z ^

— (Vers i che rungswesen . ) ^ F " ^ !
hat das Ministerium des Innern eine " . , tc" .!'!
gegenwärtig hinsichtlich der Controle der p^g,'" ' ' / ^ !
ftcherungsgesellschaften in Geltung stehenden v > ̂ t ^ !
in Aussicht genommen und in dieser Angeleg ^ / ^
eine Enquete veranstaltet. Auf Grund des » , o"
Materiales und der gepflogneen Studien W« ^
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^ulalit!« ^ ^ ^^ Herstellung eines neuen Nssecuranz-
die ^.geschritten. Diese Berathungen nähern sich,
^Neaul - ^ "eldet. ihrem Abschlüsse, und dütfte
^">°llNil^ ' welches im wesentlichen an Stelle der
Ittvei, ^ l " die muterielle Prüfung der Bilanzen, Re-
^inliH'' ^' ^ " Versicherungs-Gesellschaften setzt, wahr«
tllng . V " ^aufe des nächsten Monats zur Nerlaulba»
l>er biz^"^" lönnen. Tin neuer Versicherungszweig,
>" ych^ '" Deutschland und England cultiviert wurde,
^z U i " ? °ber neu ist, soll bei uns eingeführt werden.
^ellle y ^ u m des Innern hat das bei demselben
^ e di m " um Concesfionierung einer Anstalt,
^ ih ie / " ^ ^ u n g gegen Dlebstahl betreiben will,
b̂en / ^stimmend erledigt. Die Concesfionswerber

^ l̂eaen" ^ ^ ^ " Concessionsertheilung die Statuten
gen s " ^ ^"k Reihe von Nachweisungen zu er-
Unter̂  ^^brsondere die Versicherungs-Bedingungen
)00o ss^n. ^ " ^ Actien-Capital ist mit rund

°^Hi l!n ^" Aussicht genommen. Die Versicherung
ûchl >"hl bietet nicht geringe Schwierigkeiten. Man

' ^e„t> H ^" erwägen, dass da Missbräuchen eine
5zu»ve l /^nheit geboten wird, dass es sehr schwer
^ "e" ift. oh ein Dkbstahl vorliege u. dergl. E«

td. .-'""kssant, dass trotzdem der Versuch gemacht
'.y " derartiges Unternehmen hier ins Leben zu

4 " (Neues aus Abbaz ia . ) Aus Abbazia
^ i ä ? " ' Gelegentlich der letzten Anwesenheit
>,^oenten der Siidbahn, Prinzen Egon Hohenlohe,
^Cllrn? ^ " ^ ' " Einvernehmen mit der Protectory
^ » ^ n w Kronprinzessin-Witwe Stefanie, der Bau
!"«T.,, D a u s e s beschlossen. Dieser Neubau wird auf

^ftr«5 "plex zwischen der Villa «Amalia. und der
- i i n ^ Ü" Ausführung gelangen. Das neue Bad
^inm^rt t t " ein russisches Schwitzbad und ein großes

>v!td - Ehalten, so dass es nunmehr möglich
>'c ' " " Winter warme Schwimmbäder mit See<
^ " . " ^ ' " k n ; serner ist in dem Neubau die Ein-

^nslal ,^ 'See.Aquariums» beabsichtigt. Die neue
^ Ätten ^^^ °"lh alle Apparate zu Inhalationen,

'h'Ubt "°n Badern, darunter Mooo» und Eisenbäder,
^ . ""k Modernen Curmittel aufweisen. I m ersten

^ Und Z ^ " ^ " "ngs um die Gallerie Cabinen für
!ky. ^ktvasserbäder gelegen sein, und zwar in zwei
de». ^ große Warteraum wird luxuriös eingerichtet
l̂ 'en Einrichtungen werben den neuesten Er»

zi ^ jen«. ^ ^ " modernsten Comfort entsprechen und
^ l5 ? ^ Kaiserbades in Karlsbad ähnlich sein.
Mtich ^ . ^ ' wird in Nbbazia das Denkmal für

Richer 3, " ' dem Begründer dieses Curortcs, in
i ^ s ^ ' ^ " 'hü l l t werden.
^ l i c h . ^ e r z e h r u n gs steuerpflichtige V e r -
^te lA.Nenstände i m J a h r e 1895 . ) I m
?^Uli<,Hs. wurden in der Sladt Laibach folgende
I>, Uer ^"pftichtige Gegenstände verbraucht, als:
> ^ i r i l , ' Nosoglio und Liqueur, 1230 Helto-

^ ^ i n ,' ^ ^ Hektoliter Vrantwein, 16.940 Hetto-
^ ^ 3c, ^ Hektoliter Weinmoft, 111 Hektoliter
» ^ h'chs""^ Hektoliter Bier. 1160 Hektoliter Esslg;
^ t t hiz " ' ltiihe und Kälber über ein Jahr; 7492
">« I . A / n e m Jahre; 3374 Schafe, Widder und
d» Yl'nn, ^ Lämmer, Kitze und Spanferkel bis zu
^ ! 8 2 s ! ' ^ 2 4 Stück Schweine über 19' / , Kilo.
^ ^tllH 5 ^"centner ^ " l ch . Salami und Würste;
^. L̂a "Hühner, Gänse, Enten und Kapauner;
V " i 2049 ^ " " " "^ Tauben; 251 Rehe und
^ ' ^ d ^ hasrn; 351 Kilogramm ausgehacktes
H h ^ Avarzwild; ^^^ Fasanen. Auerhühner und
^ lc.-' 2 ^ Hasel-, Schnee« und Steinhühner, Wild-
^ ^rnNs ^bhühner und Wiesenschnepjen; 14

! ^?3,sch, " ' Lerchen, Wachteln « . ; 6700 Kilo»
h j . ^ . ^ und Schalthiere, eingelegte Sardinen und
' i ^ ' l l r eb l ^ Kilogramm We.hftsche. Stockfische,

,! h ^ Nlel, ' Anecken :c.; 1469 Meterccntner Reis;
^ . ' 40i7 ""ner ^ h l , Nrein, Stärke, Haarpuder,
b'ün "l"er ^ " " "n tner Hafer in Körnern; 23.774
^!» ' ^2?^" ' ^ " ^ und Kleirn; 549 Metercenlner
V ^ z "Metercentner frisches Obst; 293 Meter-
^ i ' ^ l i s e l . ^ eingelegtes Obst; 597 Metercentner
^ Mittler ' Stearin und Stearinsäure, Stearin-

^ ""cen ; 40 Metercentner Talg und Unschlitt;
^ ^ > ^" Schweinefett und Speck; 498 Meter-
'< . ^39 «/74 Metercentner ^ . 1499991 Stiicl
^ t ^ l i d ^ "centner Hanf und Leinöl; 7? Meter«
'bil^tez °: "tandel- und Nusiöl; 27.606 Cubit«

^'«tt l l v F ^ ' Kien- und Wacholderholz; 6971
V o l l e r z,^s Brennholz und Büntenholz; 2506

' ^ K ° ^ ° l ) l e ; 301360 Metercentner Stein-

^ l ^ ^ l z ^ . e s T h e a t e r . ) Eine neue Schöpfung
> "̂  in gw "'as unerschöpflichem Wunderhorn bildet
^ ? leiH^"' sondern auch in Laibach ein Ereignis,
> t t l 3 " ^ zew l ^"'fllchem Interesse entgegengefehen
V^l<°" l t t i t»^ berechtigte Misstrauen, das anderen
! ° ^ bti «"gegengebracht wirb, entiällt selbst-
^ / " « i « : ^ m llomponisten der «Fledermaus.,

^ ><h j ^ k r Operettenfreund nicht nur im Kopfe,
l ° ^ Herzen trägt und hegt; man ist im

" ' dafs eine Fillle wunderholder Melodien,

eine reiche Menge reizender, wohliger Walzermusil die
Zuhörer in ihren Bannkreis zwingen werden und hegt
nur gelinde Zweifel, ob nicht wieder irgend ein «geniales»
Libretto fich wie Bleigewicht an die leichtbeschwingten
Sohlen der prickelnden Weise anhängen wird. Die Er-
wartung des Publicums, echt Strauß'sche liebe anheimelnde
Musik zu hören, die in den letzten Jahren gewählter und
vornehmer in Satz und Structur erscheint, ward nicht
getäuscht, und selbst das Libretto darf unter den neueren
Textbüchern einen hervorragenderen Rang einnehmen, womit
allerdings nur gesagt sein wi l l , dass es nicht in hellem
Unsinn untergeht. Manche Voraussetzungen fehlen hier,
die in Wien bei den Aufführungen von Novitäten jenen
Enthusiasmus hervorrufen, der oft in der Provinz be«
zweifelt wird. Vor allem ist dort der gefeierte Comftonift selbst
bei der Erstaufführung anwesend und das bedeutet halb
gewonnenes Spiel. Bei uns entfällt der äußere Anlass
und entfallen noch andere Motive zum Enthusiasmus;
wenn daher gestern ein v o l l e r E r f o l g zu verzeichnen
war, so ist der Beweis erbracht, wie reizend und packend
die Musik im « W a l d m e i s t e r » und das« die Aufführung
der Operette, die so viele Feinheiten enthält, wirklich gut
ist. Unser Publicum ist wohl imstande, ein neues Werk
sogleich in seinem vollen Werte zu erkennen, wenn es
ihm nur in der richtigen Art und Weise geboten wird.
So nahm es denn die meisten Perlen der Partitur mit
stürmischem Neifalle auf, ließ einige der zündendsten wieder-
holen und verließ das Theater mit dem festen Vorfatze,
sich noch einigemale an den Schönheiten der Operette zu
ergötzen. Man verlange von uns lein näheres Einbringen
in den Reichthum der Partitur, leine Erzählung des
Textes oder Angabe dcr einzelnen Nummern, die mehr
oder minder durchgeschlagen haben: denn gefallen hat alles.
Das Interesse steigerte fich lebhaft vom zweiten Act mit
dem Terzett vor der Sittencommisfion, dessen Walzerthema
Fräulein S e i d l reizend sang und da« wiederholt werden
musste bis zum großen Finale, dem Glanzpunkt der
Operette, das auch ihren großen Erfolg entschied. Ueber
die Aufführung und die lobenswerten Leistungen der dar-
stellenden Künstler werden wir eingehender nach der
morgen stattfindenden zweiten Wiedergabe urtheilen. Vor-
derhand constatieren wir, dass Fräulein S e i d l den
Hauptantheil an dem Erfolge hatte, Herr F e l i x als
sächfelnber Professor das Publicum famos amüsierte
und für diverse Couplets verdienten Beifall fand,
Fräulein L i n d n e r lustig spielte und sang und
Herr W i n t e r — dem wir eine geschmackvollere Adju-
stierung im ersten Acte empfehlen — soweit seine Höhe
nicht in betracht tommt, gleichfalls warme Anerkennung
fand Eine minder bedeutende Rolle führte Herr S t r a ß er
mit gewohnter Routine durch, in Nebenpartien leisteten
Fräulein P e r l i n g e r und Herr R a m h a r t e r Lobens-
wertes. Schon nach der reizenden Ouvertüre wurde lebhaft
applaudiert und nach allen Actschlüssen Beifall laut. Dem
Kapellmeister Herrn S t e f a n grbürt für das tüchtige
Einstudieren des Werkes alle Anerkennung. Da« ge-
sprochene Wort wird zweisellos bei der morgigen Reprise
glatter zur Geltung kommen und auch verschiedene Un-
ebenheiten in den Auftritten und im Orchester werden
künftighin behoben sein. Jeder, der ein Freund ein»
schmeichelnder Melodien, sprühender und prickelnder Tanz«
mufil und einer gediegeneren musikalischen Sprache der
Operette ist, wird mit Vergnügen den « W a l d m e i s t e r »
anhören. Das Theater war sehr gut besucht. ^.

— ( A u s der La ibacher Diöcese.) I m Ver-
laufe der letzteren Zeit wurden folgende Herren canonifch
investiert, und zwar: Leopold Raltelj auf die Pfarre
Masern, Josef Lavtizar aus die Pfarre Veldes, Anton
Iemec auf die Pfarre Podlifta; die Pfarre Altlag wurde
dem Herrn Anton Krainer, jene in Pöllandl dem Herrn
Mathias Novak und jene in Prezgajn dem Herrn Joses
Pristov verliehen; über eigenes Ansuchen wurden in den
dauernden Ruhestand verseht die Herren: Alois Stare,
Pfarradminiftrator in Rau, Caspar Majar am Heil. Berg
und Johann Kersic in Assling; verseht wurden folgende
Herren Kapläne: Anton Nemec aus St. Georgen al«
Administrator in die Kanter, Domini! Ianej aus Gora
bei Soderschitz nach Laserbach, Anton Pfalfar aus Hasel«
bach in Unterlrain als Pfarradminlstrator nach Haselbach
in Oberlrain, Alois Zelezny aus St. Martin bei Krai«°
bürg nach St. Georgen; als Kapläne wurden neu an-
gestellt die Herren: Josef Solar in Haselbach und Johann
Dolinar in St. Peter bei Rudolfswert; gestorben sind
die Herren: Florian Prelesnik, Pfarrer in Spltaliö und
Johann Valfelj, Pfarradministrator in Haselbach; aus-
geschrieben sind die Pfarren: Spitalii im Steiner, Eben»
thal im Gottscheer. Kanler im Krainburger und Heil. Berg
im Moräutscher Decanate. —0.

— ( A u s der p h i l h a r m o n i s c h e n G e s e l l -
schaft.) Herr Musildircctor Josef Z ö h r e r soll, einem
ehrenden Rufe folgend, den Posten als Director des
Linzer Musitoereines unter fehr günstigen Bedingungen
angenommen haben. Die philharmonische Gesellschaft würde
durch das Scheiden ihres bisherigen ausgezeichneten mu«
silalischen Leiters, der als Künstler und Mensch die größte
Wertschätzung aller Kreise genießt, 30 Jahre ununter«
brochen als Lehrer, Pianist und Dirigent an dem I n -
stitute thätig war, einen schweren, ja unersetzlichen Ver«
lust erleiden. Wir behalten uns vor, die erfolgreiche Thätigkeit

Herrn Zährers in den verflossenen drei Decennien ein'
gehender zu würdigen und sprechen vorderhand unsern leb-
haften Wunsch au«, dass es der Gesellschaft doch gelingen
möge, denselben dauernd an ihr Institut zu Asseln.

— ( H e i l s e r u m s - C r f o l g e . ) Ueber die Wir«
lungen dieses neuen Hierlands immer mehr zur Anwen«
dung kommenden Heilmittels gegen die gcfürchtete Divh«
theritislrankheit gehen uns mehrseitig Berichte zu, welche
meist günstige Resultate nachweifen. Aus einer uns soeben
vorliegenden diesbezüglichen Mittheilung geht hervor, dass
im politischen Bezirke Gurkfelo der Districtsarzt in Land«
straß 23 Injectionen machte, welche 18 Genesungen zur
Folge hatten. Günstiger lautet der Bericht des Districts-
arztes in Ratschach mit sieben Injectionen und einem
Todesfalle, am günstigsten aber jener des Difttictsarztes
in Gurlseld, welcher bei 10 Injectionen leinen Todesfall
angibt. Derselbe hat auch in der Gemeinde Großdolina
zwei Injectionen mit günstigem Verlaufe vorgenommen.
Es entfallen daher im ganzen auf 42 Injectionen nur
sechs Todesfälle, obgleich 24 der Kranken als schwere
Fälle klassificiert wurden. Die Kranlheitsdauer schwankte
zwischen zwei und dreizehn Tagen. —a.

— ( T o d e s f a l l . ) Laut eineS gestern aus Arco
eingetrossenen Telegrammes ist der Nezirlsarzt in Gottschee,
Dr. Hermann L i n h a r t am 14. Februar um 4 Uhr
früh gestorben. Der Verstorbene erreichte ein Alter von
46 Jahren. Er zog fich während der großen Ueber-
schwemmung im October vorigen Jahre« beim Besuche
eines Patienten, zu dem er durchs Wasser waten musste,
eine Erkältung zu, die wahrscheinlich das vorzeitige
Ende des tüchtigen, pflichttreuen Arztes herbeiführte. Er
hinterlässt eine Witwe mit vicr unmündigen Kindern.
Dem Vernehmen nach wird die Leiche nach Gotlfchee
überführt.

— ( Z u r Vo l ksbewegung . ) I n dem 28.460
Einwohner zählenden politischen Bezirke Tschernembl fanden
im Laufe des vierten Quartals des verflossenen Jahres
33 Ehen statt. Die Zahl aller Geburten belief sich auf
204, jene aller Verstorbenen auf 154, unter denen sich
60 Kinder im Alter von der Geburt bis zu fcchs Jahren
befanden. Cin Alter über 70 Jahre erreichten 30 Per-
sonen; Unglücksfall ereignete sich einer, Selbstmord, Mord
ober Todtschlag leiner. An Lungentuberculose starben nur
fünf Perfonen. Die Diphtheritis forderte 23 Opfer. -0.

— (Schwere kö rper l i che Beschädigung.)
Der 22 Jahre alte Taglöhner Franz «Zetina verfetzte
am 9. Februar dem beim Johann Kalis, Besitzer in
Untergamling, bedienfteten Knecht Michael Terdina nach
einem Wortwechfel mit einem Tafchenmesser in die rechte
Bruftfeite einen Stich und ergriff auf dies die Flucht
gegen Obergamling. Terdina ist lebensgefährlich befchädigt
und wurde dem Spitale in Laibach übergeben. Die Gen-
darmerie-Patrouille von Zwlfchenwässern eruierte den
Thäter Setina und lieferte ihn dem Landesgerichte
üaibach ein. — I .

— ( G e m e i n d e v o r f t a n d s - W a h l . ) Nn Stelle
des zurückgetretenen Gemeindevorstehers von Franzdorf
Iofef Verbit wurde bei der am 23. Iännner l. I . durch-
geführten Neuwahl der bisherige erste Gemeinderath
Franz Suhadobnil von Franzdorf zum Gemeindevorsteher,
zum Gemeinderath an dessen Stelle aber der als Ge-
meindevorsteher abtretende Josef Verbic von Freudenthal
gewählt.

— ( E r w e i t e r u n g d e r S t a t i o n e n K r a s n e
und I l o c z ö w . ) Laut einer in der «Wiener Zeitung»
enthaltenen Kundmachung gelangt die Ausführung eines
Theiles der Hochbauten für die Erweiterung der Stationen
Krasne und Zloczöw zur Ausführung. Offerte werden
bis längstens 28. Februar 1896 bei der l. k. General-
Direction der österr. Staatsbahnen in Wien entgegen-
genommen. Bedingnisse und sonstige Behelfe können bei
der genannten General-Direction und bei der l. l. Eifen«
bahN'Nauleitung in Lemberg eingefehen werden.

— ( P o s t s p a r c a s s e n - V e r l e h r . ) Es lommt
nicht selten vor, dass Zahlungsanweisungen im Spar-
verlehre, Rückzahlungsscheine, Gegenscheine u. s. w. seitens
der Parteien mit Tintenstift unterfertigt werden, ohne dass
die Postämter dagegen einen Anstand erheben. Da die
Constatierung der Uebereinstimmung von Unterschriften,
wenn dieselben einmal mit Tinte und ein anderesmal
mit Tintenstift abgegeben werden, unmöglich gemacht
wird, hat da« l. l. Poftfparcassenamt die Anwendung von
Tintenstift in allen jenen Fällen als unzulässig erklärt,
in welchen eine Vergleichung der Unterschrift mit einer
früher oder später abgegebenen vorgeschrieben ist. alfo in
den Einlagebücheln, auf den Gegcnscheinen, Zahlung«,
anweisungen im Sparverkehre, Rückzahlungscheinen, Ge-
suchen um Emlagebüchel, um Rentenläufe u. f. w.

— ( D i e V i r g i n i e r b i l l i g e r . ) Vom 15. Fe-
bruar 1896 an wird der Confumentenpreis der Cigar-
rensorte «lit. (5. F e i n e V i r g i n i e r » von b ^ kr.
auf 5 kr. per 1 Stück herabgesetzt.

2ln»io» »».or».
S o n n t a g d e n 16. F e b r u a r (Huinc^kßygimn,)

Hochamt i n d e r D o m l i r c h e u m 10Uhr:Ni885.
äo 88. nomillft ^63U von Rob. Krawutschke, Graduate
Von Anton Foerfter, Offertorium von W. A. Mozart.
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I n der S t a d t p f a r r l i r c h e S t . J a k o b
am 16. F e b r u a r um 9 U h r H o c h a m t : Mess
von Michael Haller, Graduate von Ant. Foerster; Offer-
torium von B. Mettenleiter.

Fasthings-Chronik.
Heule findet in den Sälen der alten Schiehftätte daS

T u r n e r - K r ä n z c h e n b?« La ibache r deutschen
T u r n v e r e i n e s statt. Wie bekannt zeichnen sich diese
Veranstaltungen jederzeit durch ihren gemüthlichen, an-
regenden Verlaus aus und die wackeren Turner beweisen,
dass sie auch auf wm Gebiete Terpsichore« Treffliches
leisten.

Unter Schellengellingel und lustigen Fanfaren wird
in den nächsten Tagen der parodistische Genius reiche
Triumphe seiern. Die Humor- und scherzfreudigen Unter-
nehmungen beginnen morgen mit der M a s k e r a d e
des « S l a v e c » in den Localitiiten des «Narodni Dom».
Wie erinnerlich, entwickelt sich aus diesen Festen die Masken«
freudigleit in ihrem vollen Umfange.

Ein glänzendes Masken- und Eoftllmsest veranstaltet
der E a s i no v e r e i n am Montage in der Tonhalle.
Wie uns verrathen wurde stehen angenehme Ueber-
raschungen durch eine große Anzahl reizend costümierter
Masken bevor.

Nur eine kurze Pause von 24 Stunden ist de«
Gefolge d«s Prinzm vergönnt, denn schon am Dienstag
wird wieder der «Narodni Dom» zum traditionellen
großen Maskenball des « S o l o l » im Glänze zahlreicher
Glühlichter «rstrahlen. Pas Comite macht alle Anstren-
gungen, um dieses Fest überaus glänzend mit amüsanten
Carnevals'Scenen auszustatten und den Besuchern den
Abschied aus dem närrischen Reich der «verkehrten Welt»
so schwer wie möglich zu gestalten.

Viele andere Vereine und gesellige Vereinigungen
nützen gleichfalls die letzten Tage des Faschings gründlich
nach Herzensluft aus: Und sie haben recht!

Neueste Nachrichten.
Gelegratnrne.

Wien, 14. Februar. (Orig.-Tel.) Obersthofmeister
Prinz Hohenlohe ist heute nachts an Herzlähmung
plötzlich gestorben.

Wien, 14. Februar. (Orig.»Tel.) Der Ball beim
Minister des k. u. k. Hauses und des Aeußern Grafen
Goluchoniski wurde infolge des Ablebens des ersten
Obersthosmeisters Prinzen Hohenlohe - Schillingsfürst
abgesagt.

Wien, 14. Februar. (Orig.-Tel.) Nnläjslich des
Ablebens des Obersthofmeisters Prinzen Hohenlohe
lausen unausgesetzt zahlreiche Condolenzen ein. Von
Ihrer Majestät der Kaiserin traf von Cap St. Mart in
ein in den wärmsten Worten abgefasstes Beileids-^
Telegramm, ebenso ein solches von der Kronprinzessin-
Witwe Stefanie aus Abazzia ein. Die meisten in Wien
weilenden Mitglieder des Kaiserhauses, die Minister,
die Hof- und Staatswiirdenträ'ger, die Generalität,
die Spitzen der Beamtenschaft, die Mitglieder des
diplomatischen Corps condolierten theils persönlich,
theils zeichnen sie sich auf den aufliegenden Bogen
ein. Die Leichenfeier, welche wahrscheinlich am 18. d. M .
stattfinden wird, soll nach dem Ceremomell für einen
Erzherzog vor sich gehen. Die Leiche des Prinzen Hohen-
lohe wurde abends provisorisch aufgebahrt.

Wien, 14. Februar. (Orig.-Tcl.) Se. Majestät der
Kaiser staltete um 10 Uhr vormittags der Witwe des
Prinzen Hohenlohe eine Eondolenzvisite ab.

Wien, 15. Februar. (Orig. Tel.) (Wiener-Zeitung.)
Der Minister für Cultus und Unterricht ernannte den
Oberlehrer Sest in Mottling zum Bezirtsschulinspector
für Gurkfeld-Littai.

Wien, 14. Februar. (Orig.»Tel.) Der nieder-
österreichische Landtag hat heute seine Arbeiten beendet,
nachdem er noch in seiner letzten Sitzung eine Reihe
wichtiger Angelegenheiten, darunter die Aenderung der
Landesordnung und der Landtags»Wahlordnung ge»
nchmigt und der Stadt Wien die Zustimmung zur
Aufnahme eines Anleheus ertheilt halte. Nach den
üblichen Dankreden wurde die Sitzung und die Sessions-
Periode mit begeisterten HochRufen auf Se. Majestät
den Kaiser geschlossen.

Prag, 14. F bruar. (Orig.'Tel.) (Landtag.) Der
Obersllaudmarschall theilt mit, twss der Landtag heute
geschlossen werden wird. Hierauf wurde der restliche
Theil d?s Budgets erledigt. Als erster Gegenstand
stcht auf der Tagesordnung der Antrag auf Errichtung
von humanitären Instituten anlässlich des Regierungs-
jubilüumK Sr. Majestät des Kaisers.

Prag, 14. Februar. (Or,g.°Tel.) Der Landtag
nahm rwMmmia. den Antrag des Landesausschusses
betreffend dle Feier des Regierungsjub.läums Seiner
Maz stat des Kachrs an. Der Oveistlandmarschall hebt
in seiner deutschen und böhmischen Schlussr.de hervor,
dass die kurze Session m jeder Hinsicht bedeutungsvoll
war und sagte, bezüglich der Verständigung im Lande
wünsche es jedermann, dass endlich die K i t komme,
wo diese Frage für olle eine befriedigende Lösung finden

möge. Er schloss mit dreimaligen Slava- und Hoch
rufen auf den Kaiser, worin die Versammlung be-
geistert einstimmte. Vor dem Landhause war die Ka-
pelle der Bürgerwache postiert, welche die Vollshymne
intonierte.

Prag, 14. Februar. (Orig..Tel.) Die Adress-
Commlsston des Landtages trat heute vormittags vor
Beginn der Sitzung zur Entgegennahme des Berichtes
der Subcommission zusammen, lehnte den Antrag auf
Absendung einer staatsrechtlichen Adresse an die Krone
ab und stellte gewisse staatsrechtliche Principien fest,
auf Grund deren die Commission die Arbeiten fort-
fetzen soll. — Die Adress-Commission des Landtages
hat ein ausführliches Communique', welches nebst den
Reden der Commissionsmitglieder die Punkte enthält,
auf deren Basis die Commission ihre Arbeiten fort-
setzen soll, verfasst. I n den Punkten wird darauf ver-
wiesen, dass die großen Bestandtheile des Staatsrechtes
mit den bestehenden Verfassungsgesctzen in Ueberein-
stimmung gebracht werden müssten.

Prag, 14. Februar. (Orig.«Tel.) Die in den
Landesautschuss und die anderen Landesinstitutionen
gewählten deutschen Abgeordneten haben im Laufe der
heutigen Sitzung des Landtages dem Oberstlandmarschall
eine schriftliche Erklärung überreicht, in welcher sie
sagen, dass mit der Annahme der Wahlen kein Prä-
judiz geschaffen sei, sondern dass sie auf der feit
Beginn der constitutionellen Aera bestehenden Parität
der Wahlen durch die Curien beharren.

Vudapeft, 14. Februar. (Orig.-Tel.) A b g e o r d
n e t e n h a u s . Bei der Abstimmung wurde der Antrag
Apponyi (auf Einsetzung einer parlamentarischen Unter-
suchungs-Commission) mit 174 gegen 150 Stimmen
abgelehnt. 88 Abgeordnete waren abwesend. Ebenso
wurde der Antrag Szäpäry in sämmtlichen Punkten
abgelehnt und die Sitzung sodann geschlossen.

Vudapeft, 14. Februar. (Orig.'Tel) Das Befinden
Koloman Tisza's hat sich bedeutend gebessert.

Paris, 14. Frbruar. (Orig.'Tel.) Arton ist hier
eingetroffen. Es ereignete sich kein Zwischenfall.

Paris, 14. Februar. (Orig.-Tel.) Der Senat ge-
nehmigte bei der zweiten Berathung den Antrag, durch
welchen den Eisenbahn-Arbeitern die Association ver-
boten wird.

Sophia, 14. Februar. (Orig.'Tel.) Die Salbung
des Plinzen Boris fand vormittags in der Kathedral«
lirche durch den bulgarischen Exarchen in Anwesenheit
des russischen G ^ r a l s Golenitschew in Vertretung
des Czarrn als Pathen, sowie der zwei außerordentlichen
Abgesandten des Sultans, ferner der außerordentlichen
Vertreter Frankreichs. Griechenlands und Serbiens statt.
Der Erbprinz wurde auf der Fahrt lebhaft begrüßt.
Nach der kirchlichen F ie r fand eine Mllitärparade
unter Theilnahme der Obgenannten statt. Der Fürst
verlieh dem General Golenitschew das Großkreuz des
Alexanderordens. Die Minister erschienen beim Fmsten,
um ihren Dank abzustatten. Aus dem ganzen Lande
langen Glückwunsch« und Dantdeveschen ein.

Constantinopcl, 14. Februar. (Orig.-Tel) Die
mit der Ottomanbauk abgeschlossene Anleihe beziffert
sich mit 3270 türkischen Pfund Nominale und ist mit
5 Procent verzinsbar. Der Conuersionspreis beträgt 85,
Zur Amorlisierung wird V« Procent verwendet.

I n dem Schaufenster unserer Buch» und Kunsthandlungen
ist seit einiger Zeit ein interessante« Vlatt in buntem Holz»
schnitt zu sehen, Kaiser Wilhelm II. in der Prächtigen Gala-
uniform eineS ungarischen Generals der Cavallerie darstellend, das
der Glückwunschnummer von «Ueber Land und Meer» zur
wahren Zierde gereicht. Wie aus einem beigefügten Vermerl zu er«
sehen, soll das Originalbild, ein Oelgemälde von Adolf Wald im
Werte von 800 M a r i , in eigens componiertem Rahmen im Werte
von weiteren 100 Mark, zum Preise eines ganz originellen
Wettbewerbes unter den Abonnenten dieses Blatte« gemacht
werden. Redaction und Verlag erklären, dass es als Ehrengabe
demjenigen zufallen wird, der die beste Lösung von vier Preis»
fragen erbringt, die in origineller Weife zum Gegenstand haben:
1.) eine knappe Anleitung, den Blumentisch das ganze Jahr
hindurch mit geringem Aufwande als dauernden Zimmerschmuck
zu erhalten; 2.) einen Wahlspruch für «Ueber Land und Meer»
in gebundener Form; 8.) ein geistvolles, noch nicht veröffentlichtes
Räthsel, und 4.) ein neues noch nicht veröffcntliches Gesellschafts«
spiel. Die Bedingungen zum Bewerben um das Oelgemälde
werden in Nr. 19 von <Ueber Land und Meer» bekannt gege-
ben; auch ertheilt dessen Redaction in Stuttgart bereitwillig
nähere Auskunft. Dem Verlauf dieses Wettbewerbes, der am
1. Juni d. I . zur Entscheidung kommen wird, darf man'mit
Spannung entgegensahen.

(«Studien») von Adalbert Stifter. Illustrierte Ausgabe
in drei Bänden. Mi t Abbildungen v. Franz Heyn und Fr Kali
morgen. Verlag von Friefe und Lang, Wien, Die zweite Liefe»
rung («Feldblumen») ist erschienen. Die Ausgabe ist vollstän-
dig in 24 Lieferungen k 30 kr. im Laufe eines Jahres.

Alles in dieser Rubrik Besprochene kann durch die hiesige
B u c h h a n d l u n g I g . v. K l e i n m a y r k F e d . V a m b e r g
bezogen werben.

Verstorbene.
A m 12. F e b r u a r . Sophie Kozjel, 7 I . , BeamtenS«

tochter, Nahnhofgasfe Nr. 34, Tuberculose.
A m 14. F e b r u a r . Johanna Ieraj, Private, 8b I . ,

Floriansgasse 26, Hpopiexia.
I m E l i sabe th .K inde r .Ep i ta le .

A m 13. F e b r u a r . Franz Dornit, Nrbeiterssohn,
2 Mon., chron. Darmlatarrh.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant. ^

Am 14. Februar, von Ehrenwert, k, k. Professor. ^ .
— Dejal, Linienschiffslieut., s. Gemahlin, Pola, — ^ " v M
Drucker, Taubeles, Schlesinger, Fuchs, Kflte., Wien. " ^ A
Kfm., Budapest. — Karpeleö, Kfm., Prag — T " ' ' ^
Roccje. — Mart in, Kfm., Nürnberg, — Zid, Kfm., A « ' ^
Habesscr, Privatier, s, Gemahlin, Zwittau. — SptA "
Graz. — Baicen, Kfm., Agram.

Hotel Stadt Wien. „
Am 14. Februar. Vogl, Präsident; Dr. A. P"»: ^ A l

Geluai. Malabarba. Singer, Schwarz, Mravlag, Fenich". ̂ „
Beer, Kfltc.; Schmitt, Schauspieler. Wien. — Koppmann,"^,
Graz. — Pleiß, Kfm., Remscheid. — Ieitler, Kfm., V ' ^ ,
— Eulambio, Privatier, Trieft. — Steinharter, K f m ^ ^

9Meorofogifd)e ^cobac^tungcu in Sai6j3>

~ I i l l il m
1 t ! Ill t ! »'»k «'»fiS'IÜ

X 8B-1 « •—*f^
, . f2lOi. 740• 7"T+t r0'" DSO:ma&igl"fast setter
1 4 9 » «6. 741-9 + 0 8 31D. WwaQ &enJÖ»L--pf
15.|7U.3J}g.| 741-5 | — 0 4 | m&. mäßig | htmtttt \ ^

5)a§ Sagesmittel bee gestrigen Temperatur + 0 ' '
0-7° über betn formale. ^ /

S3eranth)ortltd)er »tebocteur: ^ultuž O^m«=3fanuf4Dn'
8«tter bon Sßifjeljrab ^ ^

^»ll«nli»t»ssk, l)>8siep3iy, /Vsipetitlogiglleit, 5»
nvn ste. 80>vis äio

Vssgonl eimunu, «U8ton, «e!80l-keit Llnli ^ L ^ ! i
(lll.) kraullboitsu, iu weleken (̂  " >

nack äsn ^uggprlieken meäieinigeksr ^ " .̂<z,
mit l)63onäerem Lrloißs un^s^venäst ^

« ,

ZV

V2

s Tiefbetrübten Herzens geben die U n t e r M " ^ >
l hiemit die traurige Nachricht von dem Ableben
! Herrn

Thomas Tekavc
! pens. Maschinenheizer dcr Südbahn

l welcher heute um 3 Uhr nachmittags, im 7 3 . " ^
l jähre, nach langem schweren Leiden, versehen ? ^<
! hcil. Sterbesacramenten, in ein besseres Iense""
l berufen wurde. ĉ dt!
l Das Begräbnis des theuren Verblichenen ,̂
l Sonntag den 16. d. M. um halb 4 Uhr nach«^ '
l vom Trauerhause, Peter^straße 91, aus auf bem ^ g
l Hofe zu St. Christoph statt uud erfolgt die Bel,^
> im eigenen Grabe.
! L a i b a c h am 14. Februar 1896. «
! M a r i a Telavc, Gattin. — M a r i a Z"!^st '
I Tochter; Josef Tekavc, Sohn. — Omi l ""<l,z^
l l. k. Postassistent, Schwiegersohn. — L e o p ^ l ^ '
l Helavc, Schwiegertochter. — V a r t h . V<»l'

Enkel. >

! (Statt jeder besonderen Anzeige)

DaillsWmg.
Anlässlich des allzufrühen Hinscheid-ns " "g,^

innigstgcliebten Gatten, beziehungsweise ^ ^ l ^ !
decs, Schwiegersohnes und Schwagers, des v !

Heinrich Frankouiö !
l. l. Gerichtsadjuncten ^>^

erhielten wir von allen Seiten so zahlreich^ ^ l ^
aufrichtigsten Mitgefiihles, dass wir nur " ^ üü̂
Wege unseren innigsten, tiefgefühlten ^ , ^ ' l ' ^ , ,
zusprechen imstande sind. Insbesondere v" ^
allen Herren Kollegen und Freunden für ̂ Z ^
reichen schönen Kränze, den Herren College" ^
blichenen, die von nah und fern zum mm ^ ^ .
geleite gelominen sind; ferner dem lo" - hic'
vereine «DulLn^Ko pev^kc, 6l-u3tvo» )' ,Zo'̂
greistndcn Trauerchöre, dem löbl. VcrelNe ^ H ,
und schließlich sämmtlichen Theilnehmern a> l>
begängnisse; allen, allen unseren herzUw>
innigsten Dank. ^ . I

R u d o l f s w e r t am 14. Februar 1 ^ >

Die trauernden H i n t c r b l ^ ^
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X A l ^ ^ ^ l S anerkannt unentbehrliches
" n v j Zahnputzmittel

MILLIONEN,,
und bewährt, zahnärztlich empfohlen als

£fL bestes (5371) 30—12
tur>gsmittel gesunder und schöner Zähne.

^

Heinrich Kenda, Laibach
fÖBBtei Lager und Sortiment aller

,„ 6. Cravatten-Specialitäten.
^ u° Fortwährend Cravatten - Neuheiten.

Deželno gledališče v Ljubljani.
Št. 49. Dr. pr. 709.

V soboto due 15. februvarija

Preoijoza.
Igrokaz s petjem in plesom v ätirih dejanjih. — Nemäki
spisal Pij Aleksander Wolff. Godba K. M. Weberja. Preložil

Jos. Cimperman.

Začetek ob polu 8. uri. Konec po 10. uri.

Sanbe$tf!>eatex in cSLaißac .̂
6 1 . Vorstellung. (Außer Abonnement.) Ungerader Tag.

Sonntag den 16. Februar

Vleuepe vperette von Johann Gtranß

Waldmeister.
Operette in drei Auszügen von G. Davis. — Musik von Johann

Strauß.

Anfang halb 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. !

32. Vorstellung. ( I m Abonnement.) Gerader Tag

Montag den 17. Februar
Großer Lacherfolg! Großer Lacherfolg!

T>as Blitzmädel.
Große Gejangsftosse in drei Acten und sechs Bildern von Karl

Costa. — Musik von Müllrlcr,

Zur Ausgabe ist gelangt:
Baud I, II, III, IV und V von

Levstikovi zbrani spisi.
Uredil

FranČišek I*eveo.
Levstiks gesammelte Schriften umfassen

fünf Bände.
Preis für alle 5 Bände broschiert ö. W. fl. 10-60,

in Leinen gebunden fl. 1350, in Halbfranz fl. 14-50,
in Kalbleder, Liebhabereinband, fl. 1550.

Die Buchhandlung

1ST. v. Kleinmayr & FeiBamberg
i n ILjai'foa.cli..

Nebenverdienst
Nscla« [1" I n o natlich für Personen aller
Ntseif 1 1 ' d i e s i c h m i t d e m V e r k * u f e

1% ^ c h gestatteten Losen befassen
ÜSlatVL t e u an die Hauptstädtische
h) ""^"Gesellschaft Adler ÄComp.,

Budapest. 25—1
\ ^ ^»eründet 1874.

^ f ä l s c h t e Theebutter
%ii, «tets frisch ^P9

a8ei- i r n Spezerei-Gescliäste

^C^*°h, »e.aelplati Nr. 1.

Josef Ums]
" OecorationsmalBru.Atwtreicher

""len . 8 l C ! 1 z u r A l '3^hrung voa
(66n O w ' e einfachen geschmack-

ifov vollen fi-1

I l s c h en und Buntmalereien
^•U. V ° n n a t urgetreuen

* * Ä r i a o r - , Granit- und
V u l,e*& l°A-Imltatloaen
% IHlfTlr1** ( i a S P a c h e i n s c : h l ä 8 i g e n

^Möiißiaiisireiciißr-ArljeitßD.
11 p «ohd und billigat

^ ^ * r z i f l e r g a s s e Nr. 3.
^ ^ ^ • » f c " ^ " ^ P ^ " - I I | -inn- || 1—TT

loti bsekrs mioli, ÄSU1 ?. 1 . ?nd1ionlli sr-

^ — ßsdsQgt mit2ntiisi1sii, äg.83 ioli wsgsn Us-

^ üdsrLisäsit din.

I5m rsokt 2a,1i1rsi<:ii6ti Lssnok Kö5ioti8t

^ srguolisnöl, 2sio1iii6

(t"6 3-l I^nn.2 2a.rssi.

Commis
für eii» feineres Zugehör- und Modegeschäft,

j tüchtiger Verkäufer, der deutschen und
! der slovenischen Sprache mächtig, wird
! sofort aufgenommen. (658) 3—1
j Offerten unter Chiffre «F. F . 100» an
, die Administration dieser Zeitung. j

: Mehrere hundert Metercentner ;

H e u u n d ) (630)3-8 |
i {Grummet

sind abzugeben.
Anzufragen: Elefantengasse Nr. 7.

«••••••••auuBnBnBiBiaaiaanai

Ein praktlfoh nnd theoretisch
ausgebildeter (654) 2 — 1

Gärtner
verheiratet, kinderlos, sucht eine Stolle.

Anzufragen: Polanadamm Nr. 10.^

zur schnellen und bequiimen Zubereitung der
bekannt nervenstärkenden und heilkräftigen

Fichtennadel-Bäder.
Preis einer FJascJio, ausreicliend für 2 Bäder
40 kr. Aufträge werden erbcLen: Direction
der Wasser-Heilanstalt Eggenberg;

bei Oraz.
Preislisten über die Fichten- und Conifei-eu-

Präparate gratis. (282) 10-5

Aeltestes Wohnungs-, Dienst- u. Stel-
lenvermittlung« - Bureau Lalbaohs

HL a i n IV r*. 6
sucht verheirateten Hausmeister für
ein Militär-Sanatorium, Sommer- und Winter-
Curort, Lebensstellung; Lottosohrelberin,
ferner selbständige Fllialverkäuferin,
ältere, einfaohe Verkäuferin aufs Land;
vier Zahlkellnerinnen, vorzüglicher Ver-
dienst; drei Gasthausköohlnnenfür hier
und fort; bessere Köohin nach Pola,
10 fl. Lohn; gute Köohin für Laibach;
Wirtsohafterin. Eintritt sofort, 12 fl. Lohn;
Fräulein zu drei Kindern (Alter 7,4,1 Jahr);
feine Köohin zu einem Bischof, 25 fl.

Lohn, etc. etc. (6(54)
Empfohlen wird tüchtiges, intelligen-
tes Stubenmädchen, 30 Jahre alt, geht
fort, mit Jalireszeugnisson, sowie mehrere
nette, besoheidene Mädchen für alles,
welche etwas kochen, nähen, biegein und
stricken können. — Für gewissenhafte Be-
dienung wird möglichst Sorge getragen.

^SJBBJHBHHMBBHSEBBBBHHSflR^^S^BflBJBJB^BJBJBJ^

UebersiedlungS'Anzeige.

August Mate
Schuhmacher, Petersstrasse Nr. 4

zeigt den verehrten Kunden an, dass er
sein Gewerbe zufolge Demolierung des
jetzigen Locales in das Haus

Nr. 27 an der Petersstrasse
übertragen habe. (6G5) 3—1

Course an der W i e n e r Börse vom 14. Februar 1896. N«« dem «Meue« Cours««««
^3^7-^

, ^ ^ , " " > " ! , «""er ioi>05 I01«ü

^5»!, ' ' «8—1L8-7Ü

v o « Gtante »»» Zadlnng

vbl<»at<u»en.

lklllabethbahn «W u, 2<>(» «N.
siir li00 M , 4°/» l l ? 50 l l » LU

<t!>Iabcthb»hn, 4«»u u.LOM» Vl.
ÜUO M, 4«/., 1»»'?5 1L3 5U

,>'a!iz.I°<tph'B., Em, 1U84, 4"^, ,10U — 1Ul'—
("nüzüchc Karl.L' ldwia, Acbn. !

Em. l««1, 20« fl, E, V/„ . »8'5N 100'20

4" „ sdw, 3 l ) B., f, 10» i l . 9i 9S'Ü0 lO0 SU

U„9 G°!drcn:e 4°/« prr «la^e 122 80 122 40
d,o bl°. per Ulttmo . . , . 12« 25122'4ü
blo, Nenlr in ftlo»cnn>Hhv,, 4"',.,

ftsurrlrei f><rL0«Kronci, ̂ u«,. »9'20^ 8U'4!)
4°/„ d!i>, d!o, per Ultimo , , 99'2b' 9U 4b
dll,,,3t,!t,«l.OoId10Usi..4'/,",, 124 L0 12ü —
bt°, btl>. Li lbkl , « ! st,, 4> ," „ 1V2 2b,103 2 i
d!o. Etaal^Oblig, (Ung, ONb.) ,

v. I . 187«, 5°/l, 12150 18» 50
blu.4'/,°/oSchanlicgaI.«bI,-0bI, 100 2b 101'Lü
dlo. Präm.°«„l, k 100 fi. ». W. 1bU' — !ib4 Ü0
dlo. dl«, b 50fi.K. W. 153-—154 üU
Theih «e«.°L«se 4«/„ luu st. , i4»-li0>48l,u

Hrmldenll. »Obligationen
(für l<!0 ss, «M.»

4"/, tioatilch»! »nd Üavonilchf , SS'— W —
4"/n ,M2ar!schf l̂!«» st ö.Äl.) , 9? 40 98 40

Andl« üfflnll. Anl«h«n.
Du»°!l-«eg,'L«!e 5« „ , , , , 128 —,1»S —

d<o, >U»lelh>' 1»7« , , 10?— 10? 7«
«uleben der Stadt «ütz. , 11L—! — —
Aolcbcn d, Eladtgemeinde Wien 10525 10ü'L5
«ülehe» d, Vtabtgemeiüde W i ^

(Silber ober Guld> , , , . 1ll9>— 129'b0
Prämien'Anl. b. Stadtgm. Wie» 170 25 17125
Wlftbau.NnIehtil, vrrlollb, 5°^, 100 15! 101 15
4», »rainer Laube<?lnltl,»n . 8 8 M »9 —

V«ld «ar,
ßsandbrles»

(für 100 fi.),
«odci.all«, ßst.<n5N I.vl,4»/„«. —-- -.-

bto. „ „ lnbü „ 4°/, 9S 85 10085
dto, Vräm.°i2chlb». li«/,,, I. »m. 118 — 118 75
dto. dt«, «»/„, I I . ltm. 117 75 118 50

N,'hfterl.Uanbei'Hyp.Mnst.4"/^ 100 — 10080
vesl,<ung. Van» »erl, 4°/„ , , 1O0'»0 101' —

bto. dl«, 5UjHhr. „ 4"/„ . 100 20 101'
OvnrcaN<>. 1. »st,. »<>I, 5>,,«/<. n> IUI'50 - '

Priorität«»Obligationen
si>r l«l> fl.),

stelb!!>a»b<! Novbbatin Eu> l««« 100 65 101 N5
Ocsterr. ^ordwcslbllh» , , 111—11« —
Stnatsbal»! 224 — —
Elldbahn !l 3"/„ , . 17080 171 20

dto. 5 5«/„ 130 25 131 25
U»g. galiz, Valin . , . l07 75 108 75
4°/„ Unterlrainer Vahne" l»9 50 100 —

2iv»rs» zos»
iper Otück),

«ubllpeft.«astl<ca (Domtm») 7 L0 7 50
Crcbltloie 1W st 1W — 1^«'"
Ll°l>,°llol, 4l> fl. l t M , . . 5U — 57 —
^/„I°!'»>i Dnmpllch »»«'NllM. 13« — 140'-
0w,er Lole 4» ft «0 50 «150
Palffy'Lole 4« fl, CM. , , , 57'50 58 50
Nolhm lfr.uz, ^lsl.<»!!s, l,., 10 st. 18 50 18'
Noth,» Nlsliz, Uüss,V>'i, v,. 5 ll 1 1 ' — 11 80
«utwIVH'Uose 10 fl L375 2475
Valm Uvsc 40 sl. <5M. , , , N7'50 6s'5U
Vt..Gei!oi» Lose lN fl, ! l M . 72'50 7U —
Wlllbstei» Lu!c «» si, HM, . , 54'— —'—
WinbischM'^Lus!' 20 st, TM. .

d, Bodr»crebitai!staIt,l,Gm, I N — 1?--
bto, bto, I I . Em, >U8«, , . 8850 30 —

«aioache? Lol» li»'ü« 23 50

Held Ware

5ank«Aeti»n
sper ktllck).

llngl°^)tft. Vanl »ao fl. «0°/o ». 17410 174-70
Nantuerew, Wiener, 100 st. . ! 150 25 15125
«odn..«:nst.,Ocst,,2U<)fl,N.4<)°/, 488 — 489 50
<lrl>»,«nst, f. Hand. u, O, 160 f l . — — —

dto, dto, prr Ultimo Eeptbr. 38N-25N86 75
Crcditl>a»l, Ällg. un«,, «oo'st. . 4»ll —487 —
Dcpostteillillii^ M g . , »<»0 f l . , 243 — 244 —
Eecomvle-Vl'l., Ubrüsl,. b!X) st. 848'—849 —
Vlro> u, «lnssmv., Wiener, !i00st. 2̂93 — 295 —
Hypotl,»lb.,Oest,,200 ss. 25"/„ss. 8 8 — 9 1 ' —
üänderbanl, vest., U0U st. , . !L58 — 259 —
Oesterc,.»ngar. Äant <»'« fl . > 100S 1010
U»!onbanl «)N st. , . . 8 2 1 " 322'
«e, lel!!-,bl<nt, «ll«,, <4!> fl , 188'— 184 —

Hltien oll« ^illN5pl»rl» !

^ntern»hmun^»n

«lvrrcht Nahn U<«1 st, Hilb?! '— —'
«u!s<«-Tcpl, Vüsnv. WO fl. , . 1U95 1705
Vo!,m «orddalm 150 st. 878 — 2 7 9 -
«ulchtiehraoec »!<. 500 fl. «Pi. 1485 1495

bto, dto. (lit. U) 20« st, , 549'— 550 —
Dona« ' Dllmpilchiffahrl« « «es,,

ocsterr,, 5»<1 st. l M . . , , 488 — 4 9 1 ' -
Du^.Äode!!bllcherlz,'N,20!,ft.3. ?4'^. ?5 5«
sserdinands Norbb. IWN fl.CM. 3485 2500
Lemb.' Ezcrnow-Iasly - «ilenb.»

GtscMchast L00 fi. T. , , . 295 —897 —
Lloyd, Oest,, Trieft. b00fl. <lM. 475 - 4 ? » ' -
Oesterr. NoidweNb, 2U" fl, ö. . 27775 27875

bto, dto. (M, U) 200 fi. H, 27925 28025
Prag-Duzer liisenb, 150 st. L. . Z6 Zz 9 ^ ^ ,
Ttaatseisenbahn 200 fi. T. . . 87475 375 75
Tübbahn 200 fl. S IUI — 102 —
Sübnordb. Vcrb.°Ä. 200 sl. T M . 21925 !it9 50
Trllinwah Vcs.,Wr.,1?0st.ö.W. 510- > 5 t i —

dto. «m, 1887, »NUsi, . . . —-— — —

Veld Wa«
Tramway-Gel., NtueWr., Prio^

rltst«°«lctten 100 st. . . . 106 50 los —
Ung.°glll<z. Eilend. 200 fl. bilber 20S25 808?»
Una.Westo/Äallb'VrazMiOst.H. 206 — 20a?b
Wiener iwondadnenilcl -Gel. «4— S5 Ü0

tnduNrtl'Hctl»«

Bauac!., «ll«. ?«,.»»« st. , 98'— »«'—
Gebier ltüei,^ und stahl.Ind,

in M e n l<K» st «450 Sü —
Visenbllhnw.LeO)!,,, Ei«s, «0 fl. 122— lL4 —
„Itlbemubl", Papier!, u. «. «. «i'?ü, «2 —
L<esl.i!,el Vrn»?rci l<«> fi. . . 1t3 — j i l b ' -
Vt°nt,!!°V!'!''lUcI,., 0est. alpl.ir 88'70 «93»
Hrasscr Vifm-Iild.^Ves. <!"» st. 686' S9U —
Kcilno Tarj. «tsintuhle» t>» fl. 830' 6 3 8 ' -
.,Hch1l>„llM!l>l", Papierf.. 80« fl. 209 — 811- -
..ZteMsnn.', Papiers, u. V.^V. 16? — 1U7>?5
Irifnilec «-Menw. - Vel. 70 fi. 171 — l?z»-—
Waffünf.°V.,Octt.in Wien, Kwst. ^03'— »05-—
5S>i»go,l.Leihanft., «llg., in Pest,

8" ft 450' « o - -
Wr. Ällugeselllchast 100 st. . . 129 25 130'»5
Wieiüibtrsrr giegel»«ct»en°««s. 325-_ g , , - ! .

V»vise«
Amsterdam . . , , g y . ^ y,.z<,
Deu>Ich? ii!ä^- j H9-12, 59 llü
"°Nl,"' ,120-90 121-8«
^an« ^ , < 47-92, 4,?'»?,

yaluten.
Dilcatc» 5'69 K71
zu^ssraül« ötiicti,- , . , 959! 9«0»
Den!!«..' Äeiä-<!bnn!„otl!, , , 59'12^ 59'17>
Ittilienüchr Va»ll!c>t>>, , , 4375 48'85
Vat>l«r.^ul>el 1 2 8 „ ^ l ' 2 8 « '


